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[Tab. X V III — X I X  i 3 m apy w tekście]

W STĘP

R odzaj kumak (Bombina O k e n ) reprezentują w obecnej 
faunie 4 eurazjatyckie gatunki, z których dwa żyją w Europie. 
Są to: kumak nizinny — Bombina bombina (L i n n é ) (Bombinalor 
igneus L a u r e n t i) i kumak górski — Bombina variegata (L i n n é ) 
{Bombinalor pachypus L a u r e n t i). Kumaki kopalne znane są 
z pliocenu Węgier, prawdopodobnie zamieszkiwały wówczas 
równiny całej Europy. Transgresja lodowca plejstoceńskiego 
zmusiła je do przesunięcia swego zasięgu na wschód i na zachód. 
Grupa wschodnia cofnęła się za stepem w kierunku Morza Czar
nego i znalazła ostoję na tamtejszych równinach. Specjalizacja 
tej części populacji kumaka poszła w kierunku zamieszkiwania 
średniej wielkości zbiorników o dość czystej wodzie i położo
nych na równinach. Zachodnia część populacji cofnęła się do 
Francji i przeszła z równin na wyniosłości Masywu Centralnego, 
przedgórza Pirenejów, Alpy Morskie i Apeniny. Przystosowała
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нахождения, которые заселены нетипичными формами, иногда даже по
падаются промежуточные особи и краснобрюхие жерлянки. В Долине 
Вислы численный перевес имеет краснобрюхая жерлянка появляюща
яся тут в различных разновидностях и часто в сопутствии промежу
точных форм и желтобрюхих жерлянок; эти последние в нескольких 
пунктах доходят до Вислы. Известный порядок в мнимом хаосе мес
тонахождений видов рода ВотЫпа O k e n  в Долине Вислы вводит так 
называемая „линия Гупки“, являющаяся границей между Белицком 
Предгорием и Долиной Вислы. К югу от этой линии доминирует 
желтобрюхая жерлянка, к северу — краснобрюхая. На исследованной 
территории можно отметить: а) район занятый исклочительно ти
пичной формой и б) район промежуточный, охватывающий Долину 
Вислы и соседние крайние части Белицкого Предгория.

Результаты вышеупомянутых исследований соответсвуют воззре
нию Горбулевича (1927, 1933) и Мертенса (1928): по мнению ко
торых, распространение видов рода ВотЫпа O k e n  тесно связано 
с климатическими условиями и скульптурой данной местности. Кроме 
того, важную роль играют также миграции жерлянок и перемены, 
вызванные хозяйственной деятельностью человека.

ZUSAMMENFASSUNG

Die Aufgabe dieser Arbeit war die Feststellung des Ver
breitungareals der beiden Unken-Arten: В ombina bombina (L.) 
und B. variegata (L.) im Süden von Krakau, sowie die Feststel
lung der intermediären Zone. Die Forschungen wurden auf einem 
Gebiet durchgeführt, das einen Teil der Karpathen, Wieliczka- 
Vorgebirge und das Weichseltal umfasst. Dieses Gebiet ist 
vom Norden durch die Weichsel, vom Westen durch die Skawa, 
vom Osten und Südosten durch die Raba und vom Süden durch 
die Linie, die die Gewässer der Skawa und Raba teilt, begrenzt.

Das Material umfasst gegen 1000 Exemplare, die auf 140 
Standorten im Laufe von 1953 bis 1956 gesammelt wurden. 
Die eingefangenen Individuen wurden getötet und ihre 
Häute konserviert. Im  Bezug auf die grosse Veränderlichkeit 
der Unken und das Fehlen einer systematischen Bearbeitung 
der mannigfaltigen Formen, musste ein eigenes taxonomisches 
System ausgearbeitet werden. In  diesem System wurden 6 Paare
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von Merkmalen unterschieden. Abhängig von der Höhe des 
Prozentsatzes der Erscheinung dieser Merkmale bei den typischen 
Formen, wurde der Wert dieser Merkmale festgestellt und mit 
Punkten bezeichnet. Auf Grund der allgemeinen Zahl der 
Punkte, die bei den einzelnen Häuten erhalten wurden, konnten 
vier Klassen unterschieden werden. Zwischen den nicht typi
schen Formen (Klasse II  und III) von Bombina variegata (L.), 
ist die Veränderlichkeit bei den Weibchen bedeutend stärker. In 
dividuen mit Bückenwarzen vom Typus der Tieflandunken tre
ten fast ausschliesslich bei den Weibchen zum Vorschein. Bei den 
typischen Bombina bombina (L.) ist die Veränderlichkeit bei bei
den Geschlechtern fast die gleiche. Formen mit Bückenwarzen 
vom Typus der Bergunke treten fast ausschliesslich bei den 
Männchen auf. Die IV Klasse umfasst Übergangs formen mit glei
chwertigen Merkmalen beider Arten.

Es wurde festgestellt, dass die Beskiden ausschliesslich 
von den typischen Bergunken bewohnt sind. Im Vorgebirge 
dominiert weiterhin die Bergunke, doch werden dort oft Stellen 
gefunden, wo atypische, auch einzeln Übergangsstücke, ja sogar 
Tieflandunken wohnen. Im  Weichseltal dominiert die Tieflan
dunke, die in vielen Formen, häufig in Gesellschaft von Über
gangsstücken und Bergunken, auftritt. Die letzere dringt in 
einigen Standorten bis zur Weichsel ein. Eine gewisse Ordnung 
in das scheinbare Chaos der Standorte der Unken im Weichsel
tal führt die sogennante „Hupka-Linie“ ein, die als Grenze 
zwischen dem Wieliczka-Vorgebirge und dem Weichseltal ge
meint wird. Südlich von dieser Linie dominiert die Bergunke, 
nördlich — die Tieflandunke. Auf dem erforschten Gebiete 
können folgende Zonen bezeichnet werden: a) Zone, wo aus
schliesslich typischen Formen auftreten, und b) intermediäre 
Zone, die das Weichseltal und die benachbarten Ränder der 
Wieliczka-Vorgebirge umfasst.

Die Ergebnisse dieser Forschungen stimmen mit den An- 
schaungen von H o r b u l e w ic z  (1927, 1933) und. M e r t e n s  
(1928) überein, deren gemäss die geographische Verbreitung der 
Unken eng mit den klimatischen Verhältnissen und der Boden
gestaltung des betreffenden Geländes verbunden ist. Ausserdem 
spielen auch eine gewisse Bolle Wanderungen der Unken und 
die ökonomische Tätigkeit des Menschen.
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